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©er ©olbat muß immer genau roiffen, »er
Äriegä(err ift. ©enn nur biefem fott unb barf er
ge(orajen. ©r fott, um biefeä ju erfa(ren, gar
niajt ju überlegen unb ju unterfudtjen Braudjen.
©er ©olbat barf nur Sßftidjt, nidjt Reigung unb
politifdje Anftdjt fennen, fonft ertjätt man fpanifaje
^uftäube, bie ben ©taat ju ©runbe ridjtett.

SBiä 1848 roar ber ©olbat einjig unb allein bem

Äanton Sreue unb ©e(orfam fdjulbig; »on ba an
(ätte ftdj fdjroer beftimmen laffen, ob er Bei einem

Äonftift jroifdjen bem SBunb ober Äanton bem er*
ftem ober lefetern ge(ordjen muffe.

SRit Annafjme ber SBerfaffung »on 1874 ift bie*

fer UeBelftanb Befeitigt.
©er SSunb ift einjiger Äriegä(err geroorben.

©ie Äantone (aben nur einige roenige Redjte Be(at*
ten. ©ä ift i(nen eine Äapitulation mit SBebingun*

gen jugeftanben roorben.
©a ber SBunb Äriegä(err, fo roeiß fefet ber ©ol*

bat, roem er einjig unb allein ju ©e(orfam »er*
pfXidfjtet ift; biefeä (at eine nidjt ju unterfdjäfeenbe
Sffiidjtigfeit, ber man biä(er nidjt bie SBebeutung

Beigelegt f)at, roelaje fie Befifet.

©a aBer bie SBorbe(oJte ber Äantone für bie fer*
nere ©efialtung unfereä SRilitärroefenä nidjt o(ne
©influß fein roerben, fo rootten roir baä feftgeftettte
SBer(ältniß nä(er betradjten.

Rad) ber SBerfaffung »on 1874 Beftetjt baä SBun*

beä(eer auä ben Sruppenförpern ber Äantone. ©ie.
SBerfügung über baä SBunbeä(eer mit Inbegriff
beä gefefetidj baju ge(örigen Äriegämaterialä fte(t
ber ©ibgenoffenfdjaft ju. ©ie ©efefegebung üBer
baä §eerroefen ift ©adje beä SBunbeä, bodj bie Auä*
fü(rung ber be^ügltctjen ©efefee in ben Äantonen
gefdjie(t inner(alb ber burdj bie SBunbeägefefege*

bung fefijufefeenben ©renjen unb unter Auffidjt beä

SBunbeä burdj bie fantonalen 33e(örben. SBeroaff*

nung unb Unterridjt ift ©adje beä SBunbeä. ©ie
Äantone Befajaffen SBefteibung, Auärüftung unb
Unter(att ber Sruppen, ber SBunb beja(lt jebodj
aüeä. ©ie Sruppenförper fotten fooiel alä mög*
lidj an& SRannfdjaft eineä Äantonä gebilbet roerben.

griujer (atte bie SBunbeäperfammlttng ben groß*
ten S(eil ber i(r jufommenben SRilitär(o(eitäredjte
(roeldje fie jur £ätfte mit ben Äantonen ttjeilen
mußte) an ben SBunbeärauj abgetreten, ©iefeä (atte
ben Sßorttjeil, baß fie ftdj Bei Äompetenjftrettigfeiteh
jroifdjen biefen Beiben S8e(örben baä ©ntfdjeibungä*
redjt roa(ren tonnte.

®ie Be(iett fidj nadj bem ©efefe üBer SRilitär*
Organifation »on 1850 nur »or: aüe gefefetidjen

SBeftimmungen üBer ba§ Sffie(rroefen, ben Unterriajt
ber Sruppen, bie Seiftungen ber Äantone uub bie

SBerfügungen über baS SBunbeä(eer ju treffen, ©ie
Aufftettung ber Sruppen unb itjre Anjatjl ju be*

fdjließen unb itjre ©ntlaffung anjuorbnen. ©en
OBerBefe(lä(aBer unb bin (Stjef beä ©eneralftabeä

ju beftimmen unb erfterem feine SBer(aItungäbefe(te

ju erttjeilen.
Sefet ift bie SBunbeäoerfammlung auäfdjließtidjer

Äriegä(err. ©ä ftetjt ba(er ju (offen, ba^ fie ben

militärifajen Angetegen(eiten »erme(rte Aufmerf*

famfeit fajenfen uub fic( BeftreBen roerbe, baS SRI«

litärroefen auf einen ganj anbern ©tanbpunft ju
bringen, alä biefeä in ber Seit ber Äriegä(errlidj*
feit ber Äantone möglidj roar.

©a i(r bie oberfte Äontrotle üBer baä gefammte
Äriegäroefen unb bte enbgüttige ©ntfdjeibuug über
alle neu ju erlaffenben ©efefee für bte Äriegämadjt
jufättt, fo roäre eä fetjr angemeffen geroefen, roenn
fie auä i(rer SRitte einen permanenten Auäfdjuß
für bie SBeridjterftattung über bie SRilitärangclegen»
(eiten ernannt (ätte, roie biefeä j. SB. in ©eutfdj*
tanb auaj ber gaff ift. ©ä (ätte babei nur »ort(eil(aft
fein fönnen, roenn biefer Auäfdjuß für bie eigenen
SBerattjungen burdj einige SKitgtieber ber Armee
»erftärft roorben roäre.

©iefeä (ätte unä um fo roünfdjensroerUjer ge*
fdjienen, alä Bei ben SBa(len für bie SBunbcäoer»

fammlung politifdje unb nidjt militärifdje Rütf*
fidjten maßgeBenb finb.

©eroiß gibt eä »iele unferer fenntnißretdjften unb

erfa(renften (ö(ern Offijiere, bie' feinen ©ife in
ber SBunbeäoerfammlung (aben. Sffienn biefelben fiaj
febodj i(rer Reigung gemäß lieber mit bem SRilitär*
roefen atä mit bem politifajen SreiBen ber Sßarteien

Befäffen, fo ift biefeä fein ©runb, baß man i(nen
in SRititärangelegen(etten nidjt einmal itjre SRei*

nung ju äußern ©etegen(eit geben foüte. ©ä ift
audj eine eigene grage, oß bie Armee, roenn fie
SBdrtreter für itjre Angetegen(etten ju roä(len (ätte,
alle bie anäfudjen rourbe, roeldje in ber SBunbeä*

»erfammlung bei SBe(anblung »on SRilitärfadjen
oft baä große SBort fü(ren.

SBei ber ©ile, mit roeldjer Bei unä Biä(er bie

SRititärangelegen(etten in ber SBunbeäoerfammlung
meift erlebigt roerben, ba biefelben für »iele SRit*
glieber roenig Sntereffe barbteten, fo ift bie SBitbung
eineä foldjen Auäfdjuffeä leiber überfe(en roorben,
(ätte übrigenä, audj roenn ber ©ebanfe angeregt
roorben roäre, fdjroerlidj Anflang gefunben.

©ie S3unbeä»erfammlung (at burdj bie SBerfaffung
bie meiften Üjrer friegä(errtiajen Redjte bem SBun*

beärattjab getreten unb eä ift roa(r, eä fpridjt »ieleä

für bie Rtoiämäßigfeit biefer SRaßregel.
©ie SBunbeäcerfammlung (at fictj nur (nadj Art.

85) »orbe(atten: bie SRaßregetn für bie äußere

©idjer(eit, für 33e(auptung ber Unab(ängigfeit unb
Reutralität ber ©djroeij, Äriegäerflärungen unb

griebenäfdjlüffe; bie SBa(l beä ©eneralä unb SBer*

fügungen über baä SBunbeä(eer.

©agegen roirb bem Sunbeärattj nberBunben: ©r
Beforgt baä eibgenöffifaje SKilitärroefen unb (at in
gällen ber ©ringlidjfeit bie SBefugniß, bie erforber*
liaje Anja(l Sruppen aufjubieten unb barüber ju
oerfügen.

(gottfefcung folgt.)

35o8 Sßcljrroefen ber ©iljtoeij »on 3. geiß, eibg.
Oberft. ^üridj, SBerlag »on Orett, güßli unb
Äomp. 1873.

©er §err SBerfaffer (at eä uerftanben, in ge*

brängter Äürje ein »ottftänbigeä SBilb fämmttidjer
fdjroeijerifdjer SRilitär»©inrid)tungen ju liefern, ©ä
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Der Soldat muß immer genau wissen, wer

Kriegsherr ist. Denn nur diesem soll und dars er
' gehorchen. Er soll, um dieses zu erfahren, gar

nicht zu überlegen und zu untersuchen brauchen.
Der Soldat darf nur Pflicht, nicht Neigung und
politische Ansicht kennen, sonst erhält man spanische

Zustände, die den Staat zu Grunde richten.
Bis 1848 war der Soldat einzig und allein dem

Kanton Treue und Gehorsam schuldig; von da an
hätte sich schwer bestimmen lassen, ob er bei einem

Konflikt zwischen dem Bund oder Kanton dem
erstern oder letztern gehorchen müsse.

Mit Annahme der Verfassung von 1874 ist dieser

Uebelstand beseitigt.
Der Bund ist einziger Kriegsherr geworden,

i. Die Kantone haben nur einige wenige Rechte behal¬
ten. Es ist ihnen eine Kapitulation mit Bedingungen

zugestanden worden.
' Da der Bund Kriegsherr, so weiß jetzt der Soldat,

wem er einzig und allein zu Gehorsam
verpflichtet ist; dieses hat eine nicht zu unterschätzende

Wichtigkeit, der man bisher nicht die Bedeutung
beigelegt hat, welche sie besitzt.

Da aber die Vorbehalte der Kantone für die

fernere Gestaltung unseres Militärwesens nicht ohne

Einfluß sein werden, so wollen wir das festgestellte

Verhältniß näher betrachten.
Nach der Verfassung von 1874 besteht das

Bundesheer aus den Truppenkörpern der Kantone. Die
Verfügung über das Bundesheer mit Inbegriff
des gesetzlich dazu gehörigen Kriegsmaterials steht
der Eidgenossenschaft zu. Die Gesetzgebung über
das Heerwesen ist Sache des Bundes, doch die
Ausführung der bezüglichen Gesetze in den Kantonen
geschieht innerhalb der durch die Bundesgesetzgebung

festzusetzenden Grenzen und unter Aufsicht des

Bundes durch die kantonalen Behörden. Bewaffnung

nnd Unterricht ist Sache des Bundes. Die
Kantone beschaffen Bekleidung, Ausrüstung und

Unterhalt der Truppen, der Bund bezahlt jedoch
alles. Die Truppenkörper follen soviel als möglich

aus Mannschaft eines Kantons gebildet werden.

Früher hatte die Bundesversammlung den größten

Theil der ihr zukommenden Militärhoheitsrechte
(welche sie znr Hälfte mit den Kantonen theilen
mußte) an den Bnndesrath abgetreten. Dieses hatte
den Vortheil, daß ste sich bei Kompetenzstreitigkeiten
zwischen diesen beiden Behörden das Entscheidungsrecht

wahren konnte.
Sie behielt sich nach dem Gesetz über Militär-

Organisation von 1850 nur vor: alle gesetzlichen

Bestimmungen über das Wehrwesen, den Unterricht
der Truppen, die Leistungen der Kantone und die

Verfügungen über das Bundesheer zu treffen. Die
Aufstellung der Truppen und ihre Anzahl zu
beschließen und ihre Entlassung anzuordnen. Den
Oberbefehlshaber und den Chef des Generalstabes

zu bestimmen und ersterem seine Perhaltungsbefehle
zu ertheilen.

Jetzt ist die Bundesversammlung ausschließlicher

Kriegsherr. Es steht daher zu hoffen, daß sie den

militärischen Angelegenheiten vermehrte Aufmerk¬

samkeit schenken und sich bestreben werde, das Mi«
litärwesen auf einen ganz andern Standpunkt zu
bringen, als dieses in der Zeit der Kriegsherrlichkeit

der Kantone möglich war.
Da ihr die oberste Kontrolle über das gesammte

Kriegswesen und die endgültige Entscheidung über
alle neu zu erlassenden Gesetze für die Kriegsmacht
zufällt, so märe es sehr angemessen gewesen, wenn
sie aus ihrer Mitte einen permanenten Ausschuß
für die Berichterstattung über die Militärangelegenheiten

ernannt hätte, wie dieses z. B. in Deutschland

auch der Fall ist. Es hätte dabei nur vortheilhaft
sein können, wenn dieser Ausschuß für die eigenen
Berathungen durch einige Mitglieder der Armee
verstärkt worden wäre.

Dieses hätte uns um so wünschenswerther
geschienen, als bei den Wahlen für die Bundesversammlung

politische und nicht militärische
Rücksichten maßgebend stnd.

Gewiß gibt es viele unserer kenntnißreichsten und
erfahrensten höhern Offiziere, die keinen Sitz in
der Bundesversammlung haben. Wenn dieselben sich

jedoch ihrer Neigung gemäß lieber mit dem Militärwesen

als mit dem politischen Treiben der Parteien
befassen, so ist dieses kein Grund, daß man ihnen
in Militärangelegenheiten nicht einmal ihre
Meinung zu äußern Gelegenheit geben sollte. Es ist
auch eine eigene Frage, ob die Armee, wenn sie

Vertreter für ihre Angelegenheiten zu wählen hätte,
alle die aussuchen würde, welche in der
Bundesversammlung bei Behandlung von Militärsachen
oft das große Wort führen.

Bei der Eile, mit welcher bei uns bisher die

Militärangelegenheiten in der Bundesversammlung
meist erledigt werden, da dieselben für viele
Mitglieder wenig Interesse darbieten, so ist die Bildung
eines solchen Ausschusses leider übersehen morden,
hätte übrigens, auch wenn der Gedanke angeregt
worden wäre, schwerlich Anklang gefunden.

Die Bundesversammlung hat durch die Verfassung
die meisten ihrer kriegsherrlichen Rechte dem

Bundesrathab getreten und es ist wahr, es spricht vieles

für die Zweckmäßigkeit dieser Maßregel.
Die Bundesversammlung hat sich nur (nach Art.

85) vorbehalten: die Maßregeln für die äußere

Sicherheit, für Behauptung der Unabhängigkeit und
Neutralität der Schweiz, Kriegserklärungen und
Friedensschlüsse; die Wahl des Generals und

Verfügungen über das Bundesheer.

Dagegen wird dem Bundcsrath überbunden: Er
besorgt das eidgenössische Militärwesen und hat in
Fällen der Dringlichkeit die Befugniß, die erforderliche

Anzahl Truppen aufzubieten und darüber zu
verfügen.

(Fortsetzung folgt.)

Das Wehrwesen der Schweiz von I. Feiß, eidg.
Oberst. Zürich, Verlag von Orell, Füßli und
Komp. 1873.

Der Herr Verfasser hat es verstanden, in
gedrängter Kürze ein vollständiges Bild sämmtlicher
schweizerischer Militär-Einrichtungen zu liefern. Es
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ift merfroürbtg, baß bie »orllegenbe, bie Befte ber*

artige Arbeit, erft in bem Augenbticf erfcfjienen ift,
roo bie jetzigen SRilitär*Snftittttionen Balb nur me(r
ein (tftorifdjeä Sntereffe (aben

Um fui-, einen Ueßerbttcf über ben 3'itmlt ber
roertbootten Arbeit ju geben, Betnerfen roir, ber
£err SBerfaffer beainnt mit einem Rütfßticf auf bie
Biäberigen' fd-roei^evifcfieu Sffiefiroerfaffungen »om
©empadjerbrief 1393 Biä jum ©efefe über bie SRi*
litär»Organifation »on 1850. hierauf roirb Be=

(anbett: bie Sffie(rpf(i4t, bie Alteräffaffen, Sffiaffen*
gattungen, Armee=©int(etfung, griebenä»Abmini»
ftration, baä Äommanbo ber Armee, ber Unterridjt,
bie ©trafredjtäpftege, baä Sßenftonäroefen, SBeroaff*

nung, SBefleibung, Auärüftung, geftungäroerfe,
Äartenroefen unb AttggaBen für baä SRilitärroefen.

La tattica odierna flella fanteria de Oreste
Baratieri, capitano di fanteria. Roma, 1873.
C. Voghera.

©ie ©djrift liefert ben SBeroeiä, baß bie Äenut*
niß ber beutfajen SRititärtiteratitr ben Statienern
nidjt fo fremb ift, alä man allgemein anjune(men
pflegt, ©er £err SBerfaffer weiß ben Äern ber
taftifdjen ©rfa(ntngen beä getbjugeä 1870-1871
in Äürje jufammenjufaffen. ©r jitirt babei »tel>

fadj beutfdje SRititär»©dfjriftfieÜer.
SBefonbere SBeadjtung fdjeint ber SBorfdilag ju

oerbienen, baß jeber 3ng ber Snfanterie »on einem

Offijier fommanbirt werben foüte.
©ie 3üge fönnten babei ftarf gemadjt roerben,

©ie Äompagnien rourben fetbftftänbiger, roaä ber
Saftif ber ©egenroart entfpridjt. SBei unä bürfte
ber SBorfdjtag Befonbere SBeadjtung »erbieuen.

25er einjährige fttctnrifftaenbtcnft »on ber ©rlan=
gung ber Ouatififation Biä jum Aoancement

jum Referoe Offizier. Otbenburg, SBerlag ber

©djuU'fcben SBudsBanbtung.
©ine »ottftänbtge ©ammlung aüer bejügliajen

SBorfdjriften. Sffiir entne(men barauä, baß nur ber

Radjroeiä roiffenfdjafttidjer SBilbung *um einjä(rigen
©ienft Beredjtigt. Am ©nbe beä ©ienftja(reä (a=
ben bie gretroiüigen eine t(eoretifdje unb praftifdje
Sßrüfung aBjulegen. ©iejenigen, roeldje biefe Sßrü*

fung Befte(en, er(atten ein „Reugniß ÜBer itjre Qua*
lififation jum Referoe*Offijier. ©ie ^eugniffe roer*
ben oon ben Regimentä*Äommanbanten auägefteüt.
©ie greiinittigen, roeldje ben Oualiftfationä=Atteft
er(alten, roerben Bei itjrer ©ntlaffung ju üBerjä(ti»
gen Unteroffizieren ernannt.

3ur ©rnennung jum Referoe=Offijter ift ferner
erforberlidj, baß biefelben eine gefidjerte bürgerlidje
©r'tftenj unb eine bem Anfe(en beä Offijieräftanbeä
entfpredjenbe Sebenäftettung einne(men.

©iejenigen einjährigen greirotttigen, roeldje ben

©ienft »ernadjtäßtgen ober benen baä SBeftreben,

ftdj militärifdj auäjubitben, mangelt unb fidj biefer*

(atb nidjt jur SBeförberung eignen, roerben roie bie

übrigen ©olbaten Be(anbett unb roerben im Sanb*

roe(roer(ättniß oorjugäroeife ju ben Uebungen ein*

berufen, um bie SRanget in itjrer AttäBitbung m&g*

liajft ju befeitigen.

©iejenigen etnjä(rigen greiroittigen, roeldje ben

gefefeltdfien SBeftimmungen entfpredjen, roerben bem

Offijierforpä beä (eimatbtidjen 8anbroe(rbatatttonä
oom Sanbioetirbejirfäfontmaubeur jur Sffia(l in SBor*

fdjtag gebradjt.

©etra^tungen «6er ben <SnBaltern«Dffijier ber

©djmctjer Infanterie, ©in Sffiort an bie Äa*

meraben ber Snfanterie oon einem SBaäter

Offuter. SBortrag, ge(alten in ber Offijierä*
gefettfebaft ju SBafel. SBafel, ©äjroeig(auferi=
fdje 93erlagäbudj(anblung. 1873. Sßreiä 1 gr..

©te ©c(rift ift in biefem SBtatt fdtjon Befprodjen
roorben ; roenn roir (eute auf biefelbe jurfuffommen,
fo gefdjie(t eä, roeil eä im Sntereffe unferer Ar*
mee liegt, baß fte Bei ben Sperren Äameraben ber''

Snfanterie große SSerBrettung finben mödjte. ©ie
„Allgemeine S8ibliograp(ie berSRilitärroiffenfdjaften"
fpridjt fidj febr günftig über baä fleine SBerf auä.

©ie fagt: Aedjte SSaterlanbätieBe (at bem SBerfaffer

bie geber gefü(rt unb unoer(olen fpridjt er fidj
über bie SRanget, bie bie ©eftattitng ber fdjroetje*

rifdjen Sffie(r(errenf(fjafl beä gußoolfeä aufroeiät,

auä, beftrebt in berfelben eine ©rfenntniß i(rer
Sßftidjten unb Obliegenheiten anjuBa(nen. SSerfaf*

fer roeiß, roaä ein §eer ber ©egenroart Bebarf; baä

jeigt unä jebe ©eite beä Sffierfdjenä, unb frei »on

jebem Optimiämuä unb allen Wärdjen *ift fein
Sffiort an bie Äameraben. §offentliaj roirb eä

jünben.

©efdjidjte bes SoinBatbetnente oon ©tfjttttjtabt
unb SRensöreifanj im 3a(re 1870 »on Sßaul

Sffiotff, Hauptmann im Sngenteur»Äorpä. —
Auf S3efe(l ber Äönigl. ©eneral»Snfpeftion
beä Sn{ie«ienr*Äorpä unb ber geftungen un*
ter Sßenufeung amtlidjer Ouetten bearbeitet.

SRit 3 Sßfänen, 4 ©fijjen unb 10 SBeitagen*

SBerlin 1874, bei g. ©dineiber unb Äomp.

Sn »orliegenbem fleinern, aber roert(»otten ®e*

fdjidtjtäroerfe roirb unä
'
ein felbftftänbig eä ©anjeä

auä ber offijietten ®ef<(id)te ber SBelagerungen fran*
jöfifdjer geftungen im beutfdj-franjöftfdjen Äriege
geboten. Sffieniger roidjtig für ben Auägang beä

Äriegeä, roie bte SBelagerungen »on ©traßburg,
Sßariä ober SBelfort, ift ba% SBombarbement beiber

geftungen atä te(rreidjeä SBeifpiel auä bem ge=

ftungäfriege ju berücffic(tigen unb »on bem militä*
rifdjen Sßubltfum, roeldjeä auaj nadj biefer Ridjtung
(in bie für bie Ärtegä=SBiffenfdjaft erlangten roerttj*
ootten ©rfa(rungen fidj ju eigen madjen mödjte,

roo(l ju ftubiren. ©ieä ©tubium roirb entfdjieben

erleidjtert bnret) bie anfdjaulidje Art unb Sffieife

ber ©arftettung (mit beigefügten forgfältigen Aar*
ten, Sßlänen unb ©etail»gortififationä*3eic(nungen),

ju beren SSerftänbniß nur bie attgemeinften SBegriffe

auä ber permanenten SBefeftigungäfunft erforberlidj
ftnb, ein SBorjug, roetdjen baä SBotff'fdje ®efdjtdjtä=
roerf oor ber, berSffitdjttgfeitbeä®egenftanbeä entfpre*

i
I

218 -
ist merkwürdig, daß die vorliegende, die beste

derartige Arbeit, erst in dem Augenblick erschienen ist,
wo die jetzigen Militär-Institutionen bald nur mehr
ein historisches Interesse haben

Um kurz einen Ueberblick über den Inhalt der
werthvollen Arbeit zn gebcn, bemerken wir, der
Herr Verfasser beginnt mit einem Rückblick ans die
bisherigen' s-i weibischen Wchrverfassnngen vom
Semvacherbrief 139!, bis znm Gesetz über die
Militär-Organisation von 1850, Hierauf wird
behandelt: die Wehrpflicht, die Altersklassen,
Waffengattungen, Armee-Eintheilung, Friedens-Administration,

das Kommando der Armee, der Unterricht,
die Strafrechtspflege, das Pensionswesen, Bewaffnung,

Bekleidung, Ansrüstung, Festungswerke,
Kartenwesen und Ausgaben für das Militärwesen

I^g, tstties Meri,» geil« fanteria 6s 0rs8ts
Ssratieri, capitano ài fanteria. Rom«, 1873.
<ü. Voguera.

Die Schrift liefert den Beweis, daß die Kenntniß

der deutschen Militärliteratur den Italienern
nicht so fremd ist, als man allgemein anzunehmen
pflegt. Der Herr Versasser weiß den Kern der
taktischen Erfahrungen des Feldzuges 1870-1871
in Kürze zusammenzufassen. Er zitirt dabei viel>

fach deutsche Militär-Schriftsteller.
Besondere Beachtung scheint der Vorschlag zu

verdienen, daß jeder Zug der Infanterie von einem

Offizier kommandirt werden sollte.
Die Züge könnten dabei stark gemacht werden.

Die Kompagnien würden selbstständiger, was der
Taktik der Gegenwart entspricht. Bei uns dürfte
der Vorschlag besondere Beachtung verdienen.

Der einjährige Zsreiwilligendienft von der Erlan¬
gung der Qualifikation bis zum Avancement

zum Reserve Offizier. Oldenburg, Verlag der

Schulischen Buchhandlung.
Eine vollständige Sammlnng aller bezüglichen

Vorschriften. Wir entnehmen daraus, daß nur der

Nachweis wissenschaftlicher Bildnng znm einjährigen
Dienst berechtigt. Ani Ende des Dienstjahres
haben die Freiwilligen eine theoretische und praktische

Prüfung abzulegen. Diejenigen, welche diese Prüfung

bestehen, erhalten ein Zeugniß über ihre
Qualifikation zum Neserve-Ofstzier. Die Zeugnisse werden

von den Negiments-Kommandanten ausgestellt.
Die Freiwilligen, welche den Qualisikations-Attest
erhalten, werden bei ihrer Entlassung zu überzähligen

Unteroffizieren ernannt.
Zur Ernennung zum Reserve-Offizier ist ferner

erforderlich, daß dieselben eine gesicherte bürgerliche
Existenz und eine dem Ansehen des Offiziersstandes
entsprechende Lebensstellung einnehmen.

Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche den

Dienst vernachläßigen oder denen das Bestreben,
sich militärisch auszubilden, mangelt und sich dieser-

halb nicht zur Beförderung eignen, werden wie die

übrigen Soldaten behandelt und werden im Land-
wehrverhältniß vorzugsweise zu den Uebungen ein¬

berufen, um die Mängel in ihrer Ausbildung möglichst

zu beseitigen.

Diejenigen einjährigen Freiwilligen, welche den

gesetzlichen Bestimmungen entsprechen, werden dem

Offizierkorps des heimathlichen Landwehrbataillons
vom Landwehrbezirkskommandeur znr Wahl in
Vorschlag gebracht.

Betrachtungen über den Snbaltern-Offizier der

Schweizer Infanterie. Ein Wort an die

Kameraden der Infanterie von einem Basler

Offizier. Vortrag, gehalten in der

Ofsiziersgesellschaft zu Basel. Basel, Schweighauserische

Verlagsbuchhandlung. 1873. Preis 1 Fr.
Die Schrift ist in diesem Blatt schon besprochen

worden z wenn wir heute auf dieselbe zurückkommen,

so geschieht es, weil es im Interesse unserer

Armee liegt, daß ste bei den Herren Kameraden der''

Infanterie große Verbreitung sinden möchte. Die
„Allgemeine Bibliographie derMilitärwiffenschaften"
spricht sich sehr günstig über das kleine Werk aus.

Sie sagt: Aechte Vaterlandsliebe hat dem Verfasser

die Feder geführt und unverholen spricht er sich

über die Mängel, die die Gestaltung der schweizerischen

Wehrherrenschafl des Fußvolkes aufweist,

aus, bestrebt in derselben eine Erkenntniß ihrer
Pflichten und Obliegenheiten anzubahnen. Verfasser

weiß, was ein Heer der Gegenwart bedarf; das

zeigt nns jede Seite des Werkchens, und frei von >
Zedent Optimismus und allen Märchen 'ist sein S

Wort an die Kameraden. Hoffentlich wird es g
zünden.

Geschichte des Bombardements von Schlettstadt
und Neu-Breisach im Jahre Z870 von Paul -
Wolff, Hauptmann im Ingenieur-Korps. — D

Auf Befehl der Königl. General-Inspektion
des Ingenieur-Korps und der Festungen unter

Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet.

Mit 3 Plänen, 4 Skizzen und 10 Beilagen-
Berlin 1874, bei F. Schneider und Komp.

Jn vorliegendem kleinem, aber werthvollen
Geschichtswerke wird uns

'
ein selbstständiges Ganzes

aus der offiziellen Geschichte der Belagerungen
französischer Festungen im deutsch-französischen Kriege
geboten. Weniger wichtig für den Ansgang des

Krieges, wie die Belagerungen von Straßbnrg, ^

Paris oder Belfort, ist das Bombardement beider I
Festungen als lehrreiches Beispiel aus dem Fe-

°

stungskriege zu berücksichtigen und von dem militärischen

Publikum, welches auch nach dieser Richtung
hin die für die Kriegs-Wissenschaft erlangten werth-
vollen Erfahrungen stch zu eigen machen möchte,

wohl zn studiren. Dies Studium wird entschieden

erleichtert durch die anschauliche Art nnd Weise

der Darstellung (mit beigefügten sorgfältigen Karten,

Plänen nnd Detait-Fortifikations-Zeichnungen),
zu deren Verständniß nur die allgemeinsten Begriffe
aus der permanenten Befestigungskunst erforderlich

stnd, ein Vorzng, welchen das Wolsf'sche Geschichtswerk

vor der, der Wichtigkeit des Gegenstandes entfpre-
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'djenb, großartiger unb breiter angelegten ©efdjidjte
ber ^Belagerung ©traßburgä (at.

Roaj anbere SRotbe bürften beu Offijier »eran*
laffen, bieje ©pifobe beä großen Äriegeä mit Snter*
effe ju lefen; eä foajten (ier beutfdje Sanbroe(ren

gegen franjöfifdje SRobilgarben, unb bie Sffiirtungen
beä SBombarbementä auf bie ©ioit=S8eoölferung unb
ba^ 5ßrioat=©igent(um laffen fo redjt benUnroerttj
fleiner geftungen erfennen.

SBefonberä roiojtig unb anjuertenneu ift, b<x^ ber

§err SBerfaffer in ben Anlagen bie Snftruftionen
über bie gunftionen ber Sugeuieur=Offijiere Bei ber

SBelagerung, foroie ben S8efe(l jur Aus(eBung ber

I. Sßarallete »or Reu*SBreifaaj roörtlioj mitttjeilt
(roir lefen u. A. barin bie Bebeutfamen, »ietteidjt
etroaä (art flingenben Sffiorte: „Seber ©olbat
ift nieberjuftedj en, ber o(ne ©rlaubniß
bie Arbeit »erläßt!") unb baburdj unferem
©enerat* unb ®enie=©tab ©elegenljeit ju le(rreidjem
©tubium Bietet, ©ie genaue SaBette ber »or
©ajlettftabt erbauten SBatterien gibt praftifdje An*
(attspunfte ÜBer bie 8eiftttngäfä(igfett ber Arbeiter
unb roirb bem Artillerie* unb ©enie-Offijier roitt*
fommen fein.

©aä ©tubium ber Äriegä*®efdjidjte nadj offijiel*
len ©arftettttngen ift befauntlidj für jeben Offijier
jur ferneren gortbilbung ebenfo unerläßlidj, roie

bie genaue Äenntniß ber Regtemente. Säße fiaj
ba(er Riemanb abfäjrecfen, auaj einmal eine bem

geftuugäfriege entnommene friegerifdje §anbtung,-
roeldje auf nur 72 ©eiten bargeftettt ift, ju ftubi*'
ren. ©ie (ieju »erroanbte &tit ift niajt »erloren
unb roirb nod) roeniger bereuet roerben. S.

(gibtjettoffettfdjaft.

Deffentlidje Quittung
Der @t. ©aHifdjen äBinlelrieuftiftuitfl, betreffen!» bfe

©utuujmen beS i. SemefterS 1874.

gr. SR».

1874. Sanuat 1. ©t. ©alllfdjct ©taatsbclttag »io
1874 butcb. ba« Sit. Ätfeg«fontmf|fatlat 1000. —

1. 9?eujat)i«gtufj ber ge(tnautet=Üoge „ßoncotbfa"
In St. ©alten, butd) $tn. Hauptmann SRietman»Sfflltb

fcafjiet 100. —
1. ißou Ungenannt 1. 49

6. ©efdjenf »on £ettn 3lmbut.*Ä»minlffär Stsotljcfet

Stein In St. ©allen 20. —
9. SBon bet S)onnetjtag»®efetlfd)aft „jum Stiftete" tn

®t. ©aßen, ein ©albo 6. —
9. SSon Jpcttn © In $iet 1. 50

21. SSon Ungenannt 30. —
24. SBon ten Dffljferen be« SBataitton« SRr. 103, an.

läptldj be« Im £etbft 1873 fn SReu ©t. Sodann flatt»

gefunbenen 5EBtefcertjolung«futfc«, butcb. £ettn Silbe»

SJcafor 6. SB. £offmann In @t. ©allen 50. —
25. ©urdj $errn SBetmlttler Hauptmann SRo$net

fn Dfebfteln 10- —
30. SBon efnem Ungenannten, fcurdj $eirn iBolijef*

lommifjär Supptnger tn ©t. ©äffen 5. —

gebruat 2. SBon einer Sffiette fccrimjtenfc, fcutdj $tn.
Hauptmann ©djnefbet fn ©t. ©alten 3. —

Ueberttag 1226. 99

St. Jtv.

Ueberttag 1226. 99
3. ©tgebnlfj be« »on fcen Jbeflnebmctn am tie«iätj»

tlgcn Dfffjlertttfttut« fn ©t. ©aden auf ben 31.
3anuat airangltten Sdjlufiifttc«, butdj $in. Äaoallerie»

goutfet D. SJtcutt» In Jpfet 100. —
9. Slu« fieutigcr SDanftatfcft »on einem nidjt ge»

nannt fein wottenben ©t. ©atlet 20. —
10. SBon einet flogen unfc banfbaten ©efellfdjaft

am 8. gebtuat 1874, butdj'.§ettn SBfattet ©tob in
©t. ©allen 80. —

13. SBom 3a^tgängci»eteln 1835 tn ©t. ©stten,
fcurdj £ctrn SDiüttet»Pöblet In #lct 40. —

SWärj 7. SBeftrag tet £#. 3»aJot 3atob, Äomman«

fcant ÄitdJW« unt SMteftoi SiB. ß. gjuofdj in @t.
©allen 50. —

9. ©efdjenf eine« gtüdtfdjcn Untcroffljict« ter Statt
©t. ©atten 50. —

9. güi eine »ettotene SEBette, tutet) $tn. Sieutenant

Sfdjumoct in ©t. ©allen 5. —
9. SBon 3 @t. ©attlfctjen Äauffeutcii, falber (Srttag

einet ©roettlfe, tutdj #cttn Äommanbant iöätledjct
in Jpfct 40. —

21. Sin (5lnnal)inen»Uebctfd)iif) »on ter Sluffiibtung
te« iBetfafdjaufpicl« in SJBaltmst „©inr.atjmc tc« Sdjlcf»
fc« SJbetg" ^cttütjtent, burdj Jprn.. Äommantant ganj
tafctbjl 60. —

Slptfl 8. Stn Dtfcinätc»Uebeifdjuf) tet I. (5. 6. SBat»

teile SRt, 31, tutet) £tn. Hauptmann 3. ©tefget (n

Sffiattrotjl 15. —
16. Sin Dtt{näre»Uebeifd)ufj te« SBataitton« SRt. 102

(tedjtci unt Unter glügel) unt fce« SBataitton« SRt.

'f03 (tccbtei glügel) »om ©djlefjtut« 1874 In SffiaUcn.

(tatt tjettübtenfc, fcutdj #in. Dbetfllleutenant Slntetcgg
in ©I. ©allen 42. 45

21. SBon einem SDiftglfefc bc« ©tabt ®t. ©atttfdjen

DfPäiet«octein« wegen »etbtnfcettct SBctljettigung am

SBttfaffitng«feict=gadcl}ug, fcutd) $tn. #au»trn. junget»
bütjlet fn ©t. ©allen 10. —

30. Dtfctnäic»Ueberfdjuß be« SBataitton« 9fr. 103

(linfer glügel) Inftuf. fcie Dfftj(et«tafet=!8ufjcn »om

©djfefjfui« 1874 in Sffiattenftabt Ijcttübrent, bind) &tn.
Äommanbant Sanj In Sffiattrotjl 20. —

SWat 11. Sin SRedjmingSootfdjujj »om 3nfltuf loten»

SBotfut« 1874, fcutd) $tn. $auplmattn 3upplnget In

©t. ©alten 26. 70
11. SBclttag »on §cttn Hauptmann JRofynct In SJtcb»

ftetn 4. —
11. Dtttnätc»Ucbctfdjuf »om Slttittetfe»3iefiuten»oi»

fut« 1874, fcutdj $tn. goutlet 3. «. Billig fn Jpfet 27. 80
13. SBon liebetaten SBgletn, fcutd) £tn. Hauptmann

$uugetbüblct in @t. ©allen - 10. —
20. SBon tet <£onnctjtag<®efetlfcf)aft „jum Stffttjte"

In ©t. ©allen, ein ©albo 8. 60

21. SBon einet Äatctten»Slttlllcric=@d)iefübung »on

1873 bcttüfjtent, butcb $tn. ©tab«§auptmann $ebbel

in @t. ©allen ' 10. —
27. Com §ülf«petfonat bei eibg. DfPjfertfdjfefifdjute

I In Sffiattcnftatf, turd) $rn. 3. Ä. SBudjeggtt In ©t.
giten, titg. Dbeijetget 12. —

Sunt 10. SBon §ettn 3lmbutance»Äommlffät Stein
ba« «baltene §onorat füt Staffage in ten SSlättetn für
Ätfeg«»ett»altung 11. —

13. Sßon efner ungenannt fein wottenfcen ©rbämaffe 100. —
24. Dtfcfnäie»Ucbetfd)uß »om ©djfe&fut« fce« SBatatt»

Ion« SRr. 101 (llnfei glügel), fcutd) $tn. SWafot Sollt«

fofet in ©t. ©allen 41. 65

24. ©offc »on Sofepfj SBtänble, Äotpotal I. Sä&tx>

fcmpagnle, SBataitton« SRt. 101, butd) $mn SWaiot

Sollifofer 2. 90
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'chend, großartiger und breiter angelegten Geschichte

der Belagerung Straßburgs hat.
Noch andere Motive dürsten deu Offizier veranlassen,

diese Episode des großen Krieges mit Interesse

zu lesen; es fochten hier deutsche Landwehren

gegen französische Mobilgarden, und die Wirkungen
des Bombardements auf die Civil-Bevölkerung und
das Privat-Eigenthum lassen so recht den Unwerth
kleiner Festungen erkennen.

Besonders wichtig und anzuerkennen ist, daß der

Herr Verfasser in den Anlagen die Instruktionen
über die Funktionen der Jngenienr-Ofstziere bei der

Belagerung, sowie den Befehl zur Aushebung der

I. Parallele vor Neu-Breisach wörtlich mittheilt
(wir lesen u. A. darin die bedeutsamen, vielleicht
etwas hart klingenden Worte: „Jeder Soldat
ist niederzustechen, der ohne Erlaubniß
die Arbeit verläßt!") und dadurch unserem

General- und Genie-Stab Gelegenheit zu lehrreichem

Studium bietet. Die genaue Tabelle der vor
Schlettstadt erbauten Batterien gibt praktische

Anhaltspunkte über die Leistungsfähigkeit der Arbeiter
und wird dem Artillerie- und Genie Ofsizier
willkommen sein.

Das Studium der Kriegs-Geschichte nach offiziellen

Darstellungen ist bekanntlich für jeden Offizier
zur ferneren Fortbildung ebenso unerläßlich, wie
die genaue Kenntniß der Reglemente. Laße sich

daher Niemand abschrecken, auch einmal eine dem

Festungskriege entnommene kriegerische Handlung,
welche auf nur 72 Seiteu dargestellt ist, zu studi-'
ren. Die hiezu verwandte Zeit ist nicht verloren
und wird noch weniger bereuet werden. 3.

Eidgenossenschaft.

Oeffentliche Quittung
der St. Gallische» Winkelriedstistung, betreffend die

Einnahmen des i, Semesters 1874.

Sr. RP.

1874. Januar 1. St. Gallischer Staatsbeitrag pro

1374 durch da« Ttt. Kriegskommissariat 1000. —

1, NeujahrSgruß der Feimaurer-Loge „Concordia"
in St. Gallen, durch Hrn. Hauptmann Rietman-Wild

dahier 100. —
1. Von Ungenannt 1. 4g

6. Geschenk von Herrn Ambul.-Kommissär Apotheker

Stein in St. Gallen 2«. —
9. Von der Donnerstag-Gesellschaft .zumTrischle" in

St. Gallen, ein Saldo 6. —
9. Vvn Herrn S in Hier 1. 50

21. Von Ungenannt 30.

24. Von den Offizieren des Bataillon« Nr. 10Z, an«

läßlich des im Herbst 1873 tn Neu St. Johann statt-

gefundenen Wiederholungskurses, durch Herrn Aide-

Major C. W. Hoffmann in St. Gallen SO. —
25. Durch Herrn Vermittler Hauptmann Rohner

in Rebstein 10. —
30. Von einem Ungenannten, durch Herrn Polizei-

KmmMr Zuppinger in St. Galle» ö. —

Februar 2. Von einer Wette herrührend, durch Hrn.

Hauptmann Schneider in St. Gallen 3.

Uebertrag 1226. 99

Kr. Rp.

Uebertrag 1226. 99
3. Ergebniß deS »vn dcn Theilnehmern am diesjährigen

Offiziersreilkurs in St. Gallen auf den 31.
Januar a, rangirten SchlußrittcS, durch Hrn. Kavallcrie-
Fourier O. Neutty in Hier 100. —

9. Avs freudiger Dankbarkeit von einem nicht

genannt setn wellenden St. Galler 20. —
10. Von einer frohen und dankbaren Gesellschaft

am 3. Februar 1874, durch Herrn Pfarrer Grob in
St. Gallen 80. —

13. Vom Jahrgcmgerveretn 1835 tn St. Gallen,
durch Herrn Mülle,-Tobler in Hier 40. —

März 7. Bcitrag der HH. Major Jakob, Kommandant

Kirchhofe! und Direktor W. C. Ruosch in St.
Gallen 50. —

9. Geschenk eine« glücklichen Unteroffiziers der Stadt
St. Gallen b«. —

9. Für eine »erkorene Wette, durch Hrn. Lieutenant

Tschumxer in St. Gallcn 5. —
9. Von 3 St. Gallischen Kaufleuten, halber Ertrag

einer Erpertise, durch Herrn Kommandant Bärlccher
in Hicr 40. —

21. An Einnahmen-Ucberschuß »on dcr Aufführung
de« Volksschausxicl« in Wattwyl „Einnahmc des Schtrs-
scê Yberg" herrührend, durch Hrn.. Kommandant Lanz

daselbst 6«. —
April 3, An Ordinäre-Ucberschuß der I. C. C. Batterie

Nr, 31, durch Hrn. Hauptmann I. Steiger in

Wattwyl 15, —
16. An OrdinZre-Ueberschuß de« Bataillon« Nr. 102

(rechter und linker Flügel) und de« Bataillons Nr.
103 (rechter Flügel) vom Schicßkurs 1874 in Wallen,

statt herrührend, durch Hrn. Oberstlieutenant Anderegg
tn St. Gallcn 42. 45

21. Von einem Mitglied dcS Stadt St. Gallischen

OsstzierSoereinS wcgen verhinderter Betheiligung am

Verfassungsfeier-Fackclzug, durch Hrn. Hauptm. Hungerbuhler

in St. Gallen 10. —
30. OrdtnSrc-Ueberschuß des Bataillons Nr. 103

(linker Flügcl) inklus. die OffizierStafcl-Bußcn vom

Schießkurs 1374 in Wallenstadt herrührend, dnrch Hrn.
Kommandant Lanz in Wattwyl 20. —

Mai 11. An Rechnungsvorschuß vom Jnstruktoren-
VorkurS 1874, durch Hrn. Hauptmann Zuppinger in

St. Gallen 26, 7«
11. Veitrag von Henn Hauptmann Nohner in Reb-

stcin 4. —
11. Ordtnäre-Ucbcrschuß vom Artillerie-RekiutenVvr-

kurê 1874, dnrch Hrn. Fourier I. A. Zillig in Hier 27. 80
13. Von lieberalen Wylern, durch Hrn. Häuptmann

Huugerbühler in St. Gallen 10. —
20. Von der Donnerstag-Gesellschaft .zum Trtschle«

in St. Gallen, ein Saldo 6. 60

21. Von einer Kadetten-Artillcric-Schießübung von

1373 hcrrührcnd, durch Hrn. Stabshauptmann Hebbel

in St. Gallen ' 10. —
27. Vom Hülfspersonal der eidg. Offiziersschießschule

I in Wallenstadi, durch Hrn. I. K. Buchegger in St.
Fiden, eidg. Oberzeiger 12. —

Juni 10. Von Herrn Ambulance-Kommissär Stein
da« erhaltene Honorar für Aussätze in den Blättern für
Kriegsverwaltung 11. —

13. Von einer ungenannt sein wollenden ErbSmasse 100. —
24. Ordinäre-Ucberschuß vom Schießkur« de« Bataillon«

Nr. 101 (linker Flügel), durch Hrn. Major Zollikofer

tn St. Gallen 41. 65

24. Sold »on Joseph Brändle, Korporal I.
Jägerkompagnie, Bataillon« Nr. 101, durch Herrn Major
Zollikofer 2. 9«
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